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DIE WERTZUWACHSSTEUER
Von Rechtsanwalt Carl Lindenberg, Berlin

D ie  YY e rtzu w ach ss teu e r w u rd e  im  D eutschen  Reich 
durch  G esetz  vom  14. F e b ru a r  1911 a ls R eichssteuer e ia - 
g e fü lirt. nachdem  v o rh e r  b e re its  e iu e  g roße R eihe von 
G em ein d en  d en  bei d e r  V eräu ß eru n g  von G rundstücken  
e n ts ta n d e n e n  W ertzuw achs m it e in e r S teu e r be leg t 
h a tten . A n d e r  a u f  G ru n d  des R eichsgesetzes a u f
k o m m en d en  W ertzuw achssteuer w ar das Reich m it 
50 v. H. be te ilig t, w ä h re n d  10  v. H. d ie  B un d esstaa ten  
und  40 v. H. d ie  G em einden  e rh ie lten . B ere its  zw ei 
J a h re  n a d i In k ra f tt re te n  des R eichszuw achssteuer- 
gese tzes verzich tete  das Reich a u f  se ine  B ete iligung  an  
d e r  S teu e r, so daß  d iese  ausschließlich  d en  L än d e rn  
u n d  G em einden  zu g u te  k am . Seitdem  h a t sich die 
\Y ertzu w ach ssteu er zu e in e r  r e i n e n  K o m m u n a l 
s t e u e r  en tw icke lt, und zw ar in  d e r  W eise, daß  h eu te  
in sb eso n d e re  in  P re u ß e n  d ie  G em einden  in  dem  E rlaß  
d e r  Z uw ach ssteu e ro rd n u n g  au tonom  sind.

D ie  F o lge  ist, daß  es e inhe itliche  B estim m ungen  
ü b e r  d ie  \ \  e rtzu w ach ss teu e r nicht gibt, sondern  jed e  
g rö ß e re  S tad t und je d e r  K reis ih re  b esondere , d e r  G e
nehm igung  durch  d ie  kom m u n a le  A ufsich tsbehörde  
(O ber- bzw. R eg ie ru n g sp räs id en t) b ed ü rfen d en  YY’ert-  
zu w ach ss teu e ro rd n u n g  haben . D iese  le h n e n  sich in 
P reu ß en  a lle rd in g s  im  w esen tlichen  an  d ie  von d er 
preufi. R eg ie ru n g  h e rau sg eg eb en e  M u s t e r s t e u e r -  
o r d n u n g an , d ie  in g roßen  Z ügen d ie  w esentlichen  
B estim m ungen  fü r  d ie  W ertzu w ach ssteu er en th ä lt. Im 
n ach steh en d en  sei in  A n leh n u n g  an  d iese  M u ste rs teu er- 
o rd n u n g  e ine  Ü bersicht ü b e r  d ie  w ich tigsten  V or
sch riften  fü r  d ie  W ertzu w ach ssteu e r gegeben.

D ie W ertzu w ach ss teu e r w ird  n u r  b e i m  B e s i t z -  
w e c h s e 1 e rh o b en , und  zw ar nicht n u r  be im  U b e r - 
g a n g d e s E i g e n t u m s  a n  G r u n d s t ü c k e n  und 
B erg w erk en , so n d ern  auch von  A n te ilen  an  G ru n d 
s tücken  u nd  B e rg w erk en  sow ie von B erech tigungen , 
a u f  w elche d ie  V orschriften  des b ü rg e r l. Rechts 
ü b e r  G ru n d stü ck e  A nw endung  fin d en  (z. B. E rb b a u 
recht). D em  Ü bergang  des E igen tum s a n  G rundstücken  
s te h t gleich d e r  Ü b e r g a n g  v o n  R e c h t e n  a n  
d e m  Y e r m ö g e n e in e r G esellschaft m. b. H.. e in e r 
A k tiengesellschaft, K om m anditgesellschaft, G ew erkschaft, 
e in g e trag . G enossenschaft, e ines e in g e trag . Y’e re in s  oder 
e in e r  o ffen en  H andelsgesellschaft, s o w e i t  d a s  Y e r -  
m ö g e n  d e r  Y e r e i n i g u n g  a u s  G r u n d 
s t ü c k e n  b e s t e h t ,  w enn  en tw ed e r zum  G egen
stan d  des U n te rn eh m en s d ie  Y’e rw e rtu n g  von  G ru n d 
stücken  g eh ö rt o d e r w en n  d ie  Y ere in ig u n g  geschaffen 
ist. um  d ie  Z uw achssteuer zu  sp a ren . D ie le tz te re  Be
stim m ung  g ilt in  d en  m e isten  G em einden  und  ist e in 
g e fü h r t w o rd en , um  bei den  zah lre ichen  G ru n d stü ck s
gesellschaften . d ie  vo r und  w äh ren d  d e r  In fla tionsze it 
g eg rü n d e t w u rd en , d ie  Y e rä u ß e ru n g  d e r  G esellschafts
a n te ile  o d e r A k tien , und  zw ar auch e in ze ln e r, nicht n u r  
a l le r  A nteile , m it d e r  Y\ e rtzu w ach ss teu e r b e leg e n  zu 
können . S teuerlich  e rfa ß t w ird  auch ein R ech tsvor
gang . d e r  e inen  a n d e re n  s teu e rp flich tig en  Y o rgang  
v ersch le ie rt. In den  n eu esten  Z u w ach ssteu ero rd n u n g en  
finde t sich en tsp rechend  dem  § 5 d e r  R eichsabgaben- 
o rd iiu n g  e in e  B estim m ung, nach d e r  auch durch  Miß
b rauch  von F o rm en  und  G esta ltu n g sm ö g lich k e iten  des 
b ü rg e rlic h en  Rechts d ie  S teu e rp flich t nicht um gangen  
w e rd en  k an n .

A l s  V e r t z u  w a c h s  g i l t  d e r  U n t e r s c h i e d  
z w i s c h e n  d e m  E r w e r b s -  u n d  d e  m V e r -  
ii u f i e r u n g s p r e i  s.

l V r  '~eis b estim m t "ich nach dem  G e sa m tb e trä g e  
d e r  G eg C iJe is tungen  einschl. d e r  vom  E rw e rb e r  ü b e r

nom m enen o d er ihm  sonst in fo lge d e r Y 'eräußerung  
ob liegenden  L e istu n g en  und  d e r  v o rb e h a lte n e u  oder 
a u f dem  G rundstücke  la s ten d en  N utzungen . D ie au f 
e inem  nicht p riv a trech tlichen  T ite l b e ru h e n d e n  A b
g aben  und  L eistungen , d ie  au f dem  G ru n d stü ck e  k ra f t  
G esetzes la s ten  (gem eine L asten , z. B. A n lieg e rb e iträg e ), 
w e rd e n  nicht m itgerechnet. D e r YY’e r t  w ie d e rk e h re n d e r  
L e istungen  und  N u tzungen  bestim m t sich nach d e r  
D a u e r derse lben .

Ist e in  K au fp re is  nicht v e re in b a r t o d e r n ich t zu e r 
m itte ln , so t r i t t  an  dessen  S te lle  d e r  gem eine  YY’e r t  des 
G rundstücks. Bei dem  Ü bergang  im  YVege d e r  Z w angs
v e rs te ig e ru n g  gilt a ls P re is  d e r B e trag  des M eistgebots, 
zu dem  d e r Zuschlag e r te il t  w o rd en  ist, u n te r  H in zu 
rechnung  d e r  vom  E rs te h e r  ü b ernom m enen , gerichtlich 
fe s tg este llten  L eistungen . Im F a lle  d e r  A b tre tu n g  d e r 
Rechte au s dem  M eistgebot oder d e r E rk lä ru n g  des 
M eistb ie tenden , daß  e r fü r  e in en  a n d e re n  gebo ten  h ab e , 
t r i t t  an  S te lle  des M eistgebots d e r  YY e r t  d e r  G egen 
le istung , w enn  sie h ö h e r is t a ls das M eistgebot.

B e i m  E r w e r b s p r e i s  w i e  b e i m  Y’ e r -  
ä u ß e  r u n g s p r e i s  s i n d  a u c h  d i e  a u f  d e m  
G r u n d s t ü c k  e i n g e t r a g e n e n  H y p o t h e k e n  
m i t  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n .

S chw ierigkeiten  e rg eb en  sich h insichtlich  d e r  Be
w ertu n g  d e r H y p o th ek en  bei d e r  F e s ts te llu n g  des E r 
w erb sp re ises  au s d e r  In fla tionsze it. H ie r is t u n te r  
an d e rem  in  d e r  B e rlin e r YY ertzu w ach ss teu e ro rd n u n g  
vorgeschrieben , daß  S chu ldverp flich tungen , d ie  b e i d er 
neuen  Y e rä u ß e ru n g  des G rundstücks noch b es teh en  und  
von dem  neuen  E rw e rb e r  ü b e rn o m m en  w erd en , h in 
sichtlich d er B erechnung  ih re s  G o ld m ark w erte s  ebenso  
ges te llt w erd en  w ie d e r  ü b rig e  E rw erb sp re is . D a  d iese  
B estim m ung v ielfach u n b illig  se in  w ü rd e , w eil d ie  A u f
w e rtu n g  d e r  H y p o th ek en  sich nicht nach dem  E rw e rb s 
p re is  des E ig en tü m ers  rich te t, is t d ie  w e ite re  Be
stim m ung  gegeben  w orden , daß  d e r  YY’e r t d ie se r LIvpo- 
th e k e n  fü r  d ie  B erechnung  des E rw e rb sp re ise s  m in 
destens m it dem  gleichen B e trag e  e in zu s te llen  is t, w ie 
e r  b e i d e r  B erechnung cles n eu en  Y e räu fie ru n g sp re ises  
in A nsa tz  gebrach t w o rd en  ist. D a be i d e r  n eu en  Y’e r- 
äu fie rung  d ie  H y p o th ek en  rege lm äß ig  m it ih rem  A uf
w e rtu n g sb e tra g  e ingese tz t w erd en , so e rg ib t sich, daß  
sie fü r den  E rw e rb sp re is  auch m it d iesem  B e trag e  
zu berücksich tigen  sind.

Sow eit H y p o th ek en  bis zu r n eu en  Y e rä u ß e ru n g  des 
G rundstücks g e tilg t sind , is t ih r  G o ld m a rk w e rt "nach 
dem  YY’e r t  d e r  L e is tu n g en  zu  berechnen , d ie  d e r  Y'er- 
ä u ß e re r  fü r  d ie  T ilgung  am  T ilg u n g stäg e  a u fg e w a n d t 
ha t. sow eit nicht ih r  G o ld m ark w ert am  T age  des E r
w erb s des G rundstücks h ö h e r gew esen  ist.

B e ru h t d e r  E rw e rb  e ines G ru n d stü ck es au f e in em  
s te u e rfre ie n  R ech tsvorgang  (in sb eso n d ere  E r  b  - 
s c h a f  t), so is t fü r d ie  E rm ittlu n g  des YVertzuwachses 
von  dem  P re ise  des le tz te n  s teu e rp flich tig en  R echts- 
v o rganges auszugehen . D iese  B estim m ung  fü h r t  v ie l
fach zu H ä rte n , in sb eso n d ere  nach E rb a u se in a n d e r 
se tzungen . YY en n  zum  B eispiel e inem  E rb e n  e in  
G rundstück , das d e r  E rb la s se r  vo r v ie len  J a h re n  e r 
w orb en  h a tte , bei d e r  A u se in an d e rse tzu n g  m it e inem  
e rheb lich  h ö h e re n  YVert an g e rech n e t w ird , so is t e r  
bei e in e r  Y’e rä u ß e ru n g  d ieses G ru n d stü ck es  u n te r  U m 
s tän d en  e in e r  v ie l h ö h e re n  YY e r tz u w a d is s te u e r  u n te r 
w o rfen , a ls  angem essen  w äre . Es is t zu r Z eit a u f  re ch t
lichem  YY ege m eist nichts zu e rre ich en , so d aß  n u r  d e r  
G n ad en w eg  zu r Y 'erfügung steh t. L ieg t d e r  fü r  d ie  
B em essung  cles YY e r tz u w a d ise s  m aß g eb en d e  E rw e rb —
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V o rg a n g  vor dein 1. Januar 1900, so tr itt S te lle
d es E rw erb spreises m eisten s der g em ein e  c 
das G rundstück am 1. Januar 1900  gehabt hat.

Z u m  E r w e r b s p r e i s  d ü r f e n  d i e  m i t  
d e m  E r w e r b  v e r k n ü p f t e n  A u s l a g e n  
e i n s c h l .  d e r  V e r m i t t l e r  g e b ü h r  h i n 
z u g e r e c h n e t  w e r d e n .  D ie  m eisten  bteuer- 
ordnungen sehen  liier a ls P auschalsatz  P rozen tsätze  
des E rw erb spreises vor, in B erlin  7 v. H. r ranktu rt 
am  M ain 5 v. H., in and eren  Städten 8 v. H., doch k ön nen  
auch d ie  nachw eislich  a u fg ew en d eten  E rw erb skosten , 
w enn s ie  höher sind, h in zu gerechn et w erd en .

A u f w e n d u n g e n  f ü r  B a u t e n ,  U m b a u t e n  
usw . w erden  regelm äß ig  nur dann dem  E rw erb spreis  
liinzugerechnet, w en n  sie  nicht der la u fen d en  U n tei-  
haltung von B au lich keiten  oder la u fen d en  B ew irt
schaftung ged ien t haben, d. li. so w eit s ie  tatsächlich  
V erb esseru ngen  oder E rw eiteru n gen  des G eb äud es b e
deuten . . .

D er V e r ä u ß e r u n g s p r e i s  w ird  ebenso  \vle  
der E rw erbspreis berechnet, d. h. es sind d ie  vom  V er- 
äußerer nachw eislich  üb ernom m enen  K osten  der Ver
äußerung einschl. der V erm ittlun gsgeb üh r abzuzieh en . 
M eistens w ird nur d ie  V erm ittlun gsgeb üh r abzugs- 
fäh ig  sein , da d ie  Ü b ertragu ngskosten  einschl. der 
N otariats- und G erich tskosten sow ie  d ie G ru n d erw erb s
steuer regelm äß ig  vom  E rw erber gezah lt w erden .

D ie H ö h e  d e r  W e r t z u w a c h s s t e u e r  ist 
verschieden geregelt. In  B erlin , wo zu r Zeit n u r die 
W ertzuw achssteuer beim  In fla tionserw erb  besteh t, b e 
trä g t sie durchw eg 30 v. H. In  an d e ren  G em einden, 
\co auch d er A lt-Besitz b e re its  v e rs te u e rt w ird , ist 
d ie S teuer gestaffelt, und zw ar regelm äßig  nach d e r 
H öhe des W ertzuw achses, indem  z. B. bei e inem  
W ertzuw achs bis 10 v. H. des E rw erb sp re ises  e ine  Zu
w achssteuer von 20 v. H. erhoben  w ird , die sid i bis 
au f 40 v. H. ste igert, w enn d er W ertzuw achs m ehr- a ls 
300 v. H. b e träg t. Zu d ieser S teuer t r i t t  je  nach d er 
D au er des Besitzes en tw eder e ine E rhöhung , d ie  v ie l
fach bei e in jäh rig em  Besitz bis zu 100 v. H. b e träg t, 
vom fün ften  Jah re  des Besitzes ab  a b e r e ine  E r
m äßigung, die m eist jäh rlich  1 v. H. bis zu einem  
H öchstbetrage d er E rm äßigung  von 50 v. H. b e träg t. 
Vielfach w ird  von d e r E rhebung  d er S teu er abgesehen , 
w enn d e r W ertzuw achs g eringer a ls e in  bestim m ter 
P rozen tsa tz  ist, m eistens g e rin g e r a ls 10  v. H., oder d er 
S teu erb e trag  einen M indestbetrag  nicht erreicn t. D ie 
B eträge schw anken h ie r zw ischen 20 und  100  RM. D e r  
D u r c h s c h n i t t s s a t z  d e r  W e r t z u w a c h s 
s t e u e r  i n  P r e u ß e n  d ü r f t e  z u r  Z e i t  30 v. H.  
b e t r a g e n .

S t e u e r p f l i c h t i g  i s t  g r u n d s ä t z l i c h  d e r  
V e r ä u ß e r e r .  W enn d er E rw e rb e r  im  V ertrag e  d ie  
S teuer übernom m en ha t, so w ird  d er B etrag  d e r W ert- 
züw achssteuer dem  K aufp re is  zugeschlagen, so daß  die 
W ertzuw achssteuer d ann  von d er um  den  S teu e rb e trag  
e rh ö h ten  Sum m e berechnet w ird . Bei e in e r 30prozentigen 
W ertzuw achssteuer m acht dies e ine  steuerliche  B e
lastung  von 39 v. H. des Zuwachses aus.

K a n n  d i e  S t e u e r  v o m  V e r ä u ß e r e r  n i c h t  
b e i g e t r i e b e n  w e r d e n ,  s o  h a f t e t  d e r  E r 
w e r b e r  f ü r  s i e .  Seine H aftung  is t jedoch vielfach 
eingeschränkt, z. B. au f e inen  P rozen tsa tz  des V erk au fs
preises, so in  B erlin , w o e r bis zum  H öchstbetrage  von 
23 v. H. des V eräußerungsp re ises h a fte t. In  a n d e ren  
G em einden is t diese H aftung  geringer.

W ird  das G rundstück  im W ege d e r Z w a n g s 
v e r s t e i g e r u n g  v e räu ß ert, so h a fte t fü r d ie  S teu er 
regelm äßig nu r d er b isherige  E igen tüm er. E ine In 
anspruchnahm e des E rw erb e rs  finde t nicht s ta tt. E ine 
A usnahm e von d ieser B estim m ung is t m ehrfach  v o r
gesehen, und zw ar dann, w enn die Z w angsverste igerung  
lediglich deshalb  b e trieb en  w orden  ist, um  d ie  W e rt
zuw achssteuer zu ersparen .

D i e  W e r t z u w a c h s s t e u e r o r d n u n g e n  
e n t h a l t e n  d u r c h w e g  e i n e  R e i h e  v o n  B e 
f r e i u n g e n  v o n  d e r  S t e u e r .  D ie W ertzuw achs
steuer w ird  nicht erhoben : beim  E rw erb  von T odes 
weg;en oder au f G rund  e in e r Schenkung u n te r  
L ebenden sofern  die F orm  d er Schenkung nicht led ig 
lich gew äh lt ist, um  die Zuw achssteuer zu sp a ren , bei 
B egründung. Ä nderung, F ortse tzung  und A ufhebung  
cler ehelichen G ütergem einschaft, au f G ru n d  von  V er
tragen  zwischen M iterben und T eilnehm ern  e in e r eh e 
lichen oder fo rtgese tz ten  G ü tergem einsd iaft, beim  E r
w erb  durch A bköm m linge von den  E ltern . G ro ß e lte rn  
und en tfe rn te ren  W e i t e r n  sow ie beim  E rw erb  d e r 
L itern  \o n  K indern  (den E lte rn  stehen  S tie fe lte rn

und A d o p tiv e ltern  g leich), b e im  E in b rin g en  in eine 
aussch ließ lich  aus dem   ̂e iä u ß e r e r  un d  dessen  Ab
k ö m m lin gen  oder aus d ie se n  a lle in  b esteh en d e  Ber
e in ig u n g  (sog. F a m ilien g ese llsch a ften ) -  dodi tritt 
h ier  d ie  S te u e r p flid it  e in , w en n  nachträglich  ein Ge- 
se llsd ia fte r  a u fg en o m m en  w ird , der nicht zu  den  Ab
k öm m lin gen  des V eräu ß erers g eh ö r t , heim  Lin- 
bringen  von  N a ch la ß g eg en stä n d en  in  e in e  ausschließlich 
von M iterben  g e b ild e te  V ere in ig u n g , beim  Austausch 
von  G ru nd stücken  zum  Z w ecke der Zusamm enlegung 
(F lu rb erein ig u n g ), der G re n z re g e lu n g  o d e r besseren 
G esta ltu n g  von  B auflächen , b e i G rundstücksüber
tragungen , w e lch e  der B esied lu ng^  d es p la t te n  Landes 
oder der Schaffung g esu n d er  K le in w o h n u n g en  für 
M in d erb em itte lte  zu d ien en  b estim m t sin d , w enn als 
V eräußerer K örp erschaften  d es ö ffen tlic h e n  Rechts oder 
solche P er so n en v er e in ig u n g e n , d ie  s id i m it den ge
n an nten  Z w ecken b e fa ssen , b e te il ig t  sind .

D i e  S t e u e r  w i r d  a u f  A n t r a g  e r l a s s e n ,  
ersta tte t o der e rm äß ig t be i N ich tig k e it d e r  A uflassung 
oder des sonstigen  den  E ig en tu m se rw erb  begründenden  
R echtsvorganges, be i R ückgängigm achung in fo lge  Nidit- 
e rfü llu n g  d e r V ertrag sb ed in g u n g en , des V eräußeruugs- 
g esd iä fte s  sow ie be i R ück erw erb  des E igen tum s inner
halb  von zw ei J a h re n  se it d e r V e räu ß e ru n g  zu einem 
P re ise , d e r n u r  d ie  K osten  des E rw e rb e s  deckt.

E ine w e ite re  wuchtige B estim m ung  ü b e r  die Be
fre iu n g  von d e r  W e rtz u w a d iss te u e r  is t fü r I n f l a 
t i o n s v e r k ä u f e r  geschaffen  w o rden . Diese 
k ö n n en  bei R ückerw erb  von G ru n d stü ck en , die sie in 
d e r In f la tio n sze it v e rk a u f t hab en , von d e r  W ert
zuw achssteuer b e fre it w erd en , und  zw ar in  Preußen 
a u f G ru n d  e ines M in is te ria le rla sses , d e r  v o rläu fig  bis 
zum  31. D ezem ber 1928 G ü ltig k e it h a t, voraussichtlich 
a b e r  d a rü b e r  h in au s  v e r lä n g e r t w e rd e n  w ird .

E ine b e s o n d e r e  E r m ä ß i g u n g  d e r W e r t -  
z u  w a c h s s t e u e r ,  d ie  fü r  das B auw esen  von be
so n d e re r W ich tigkeit ist, ist b e i V e r ä u ß e r u n g  u n 
b e b a u t e r  G r u n d s t ü c k e  z w e c k s  B e b a u u n g  
vo rgesehen . D ie d e rze itig e  B e rlin e r W ertzuw achs
s te u e ro rd n u n g , d ie  im  w esen tlichen  m it den  m eisten 
a n d e re n  ü b ere in s tim m t, bestim m t h ie rü b e r : Bei V er
äu ß eru n g  von u n b e b a u te n  G ru n d stü ck en  zum  Zweck 
d e r  B e b a u u n g  m i t  W o h n h ä u s e r n  w ird  die 
S teu e r bis au f den  B etrag  von 2 v. H. des V eräußerungs
p re ises  zunächst g es tu n d e t und d an n  bis au f d iesen  Be
tra g  erm äß ig t, w en n  in n e rh a lb  von zw ei Jah ren  nach 
E in tr it t  d e r  S teu e rp flich t d ie  G ebäude errich te t sind 
und  ih re  G eb rauchsabnahm e erfo lg t ist. D ie  gleiche 
E rm äß igung  tr i t t  b e i d e r ers tm aligen  V eräu ß eru n g  von 
G ru n d stü ck en  ein, d ie  zum Zwecke d e r B ebauung  m it 
W o h n h äu se rn  e rw orben  sind und in n e rh a lb  von zwei 
Ja h re n  nach e rfo lg te r B ebauung w e ite rv e rä u fie r t w er
den. W id itig  ist, daß von d iese r E rm äß ig u n g  in  beiden 
vorbezeichneten  F ä llen  n u r d an n  G eb rauch  gemacht 
w erd en  k an n , w enn  d ie  polizeiliche G ebrauchsabnalim e 
in n e rh a lb  d er zw ei Ja h re  e rfo lg t ist.

D i e  S t e u e r p f l i c h t  t r i t t  nach e in e r  Reihe 
von W ertzu w ach ssteu e ro rd n u n g en  d a n n  e i n ,  w enn 
d ie  E in trag u n g  d e r R e d itsä n d e ru n g  in  das G rundbuch, 
oder w enn  es e in e r solchen zum  Ü bergang  des E igen
tum s nicht b ed a rf , d e r V organg  d ie  R e d itsä n d e ru n g  e r
w irk t, e rfo lg t ist, d. h. be im  Ü berg än g e  von  A k tien  die 
Ü bergabe d e rse lb en , be im  Ü bergang  von G. m. b. H.- 
A n te ilen  d e r  n o ta r ie lle  A b tre tu n g sv e rtra g . A n d ere  W ert- 
z u w ad iss teu e ro rd n u n g en  sehen  von d e r  V oraussetzung  
d e r E in trag u n g  des E igen tum s ab  u n d  e rk lä re n , wie 
zum  B eispiel d ie  B e rlin e r  W ertzu w ach ssteu ero rd n u n g , 
den  A bschluß des V eräu ß eru n g sg esch ä fte s  a ls  den  Zeit
p u n k t des E in tr it ts  d e r W ertzu w ad iss teu e rp flich t. Die 
le tz te re  V orschrift d ü rf te  v o ra u s s id itl id i d ie  a llgem ein 
gü ltig e  w erd en .

Jeder, d e r e in  w ertzu w ach ss teu e rp flich tig es  Ge
schäft gem ad it h a t, is t zu r A u sk u n ft verpflich tet. 
K om m t e r d ie se r V erp flich tung  nicht nach, so ist die 
S te u e rb e h ö rd e  berech tig t, d ie  E rm itt lu n g  u n d  Ver
an lag u n g  se lb s tän d ig  v o rzunehm en .

U ber d ie  S teu e r e rh ä l t  d e r  S teu e rp flich tig e  einen 
schriftlichen  V e r a n l a g u n g s b e s c h e i d ,  gegen 
den  ihm  d ie  R ech tsm itte l gem äß § 69 des K om m unal
a b g ab en g ese tzes  zu stehen , d. h. e r  h a t  in n e rh a lb  vier 
W ochen (nicht e in en  M onat) E in sp ruch  be i d e r ver
a n lag e n d en  D ien s ts te lle  (M agistrat. B ez irk sam t, Kreis) 
e in zu leg en ; gegen d ie  h ie ra u f  e rfo lg en d e  Entscheidung 
ist in n e rh a lb  zw ei W ochen K lage  im  V erw a ltu n g ss tre it
v e rfa h re n  beim  B ezirk sausschuß  e in zu leg en . Gegen 
d ie  E n tscheidung  des B ezirk sausschusses is t das Rechts
m itte l d e r R evision  an  das p reuß ische  O b erverw altungs-
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gericht in B erlin  gegeben. A ud i h ie r  ist d ie  I' rist 
zwei W ochen.

D ie Z a h l u n g  d e r  S t e u e r  h a t regelm äß ig  
in n e rh a lb  v ie r W ochen nach Z uste llung  des \  er- 
an lagungsbesche ides zu erfo lgen , dod i w erd en  von den

S teu e rb eh ö rd en  m eisten s S tu n d u n g s fris ten  bew illig t, 
da d ie  zu r Zeit ungew öhn liche  H öhe d e r W ertzuw achs
steu er, d ie  im  w esen tlichen  den  G ru n d stü ck s v e rk e lu  
hem m t, e ine  e inm alige  Z ah lung  den  m e isten  K ä u fe rn  
oder V e rk ä u fe rn  unm öglich m acht. —

DIE ENTWICKLUNG UND BEDEUTUNG 
DER HANDWERKERBAUGENOSSENSCHAFTEN

Von Dr. Heymann, Chemnitz

T rotz d e r W ichtigkeit d e r  gew erb lichen  G enossen
schaften fü r  das H an d w erk , läß t d ie  Z usam m enste llung  
ü b e r den  B estand  am  1 . Ju li 1927 geg en ü b er d em jen ig en  
vom 1 . J a n u a r  1927 fa s t in  a lle n  Zw eigen e inen  R ück
gang  e rk e n n e n . A lle in  im  B augew erbe  finden  w ir 
e inen  Zuw achs von  24 G enossenschaften .

Schon au s  d ie se r F es ts te llu n g  is t e rk e n n b a r , daß 
d as  B au h an d w erk  d ie  B edeu tung  d e r S tunde e rk a n n t 
h a t u nd  b e s tre b t ist, in  d e r g roßen  K o n ju n k tu r , von d e r 
d ie  B au w irtsch aft in den  le tz ten  Ja h re n  durch die 
ö ffen tliche  K red ith ilfe  beim  W ohnungsbau  ge trag en  
w ird , k rä f t ig  m it te ilzunehm en . In te re ssa n t is t h ie r 
e ine  B etrach tung  d e r in n e ren  G ründe , d ie  fü r  die Be
w egung  m aßgebend  gew esen sind.

Zum B auen  kom m en, also A rb e it fü r d ie  B auhaud- 
w erlcsbetriebe  zu e rh a lten , das heiß t je tz t:  A n te il e r 
h a lte n  an  den  B aup rog ram m en , d ie  d ie  G em einden  
a lljä h r lic h  h e rau sb rin g en . In  d en  S täd ten , in  d enen  
d ie  G em einden  nicht se lbst bauen , und  das sind  die 
m eisten , te ilen  sich d ie  d a r l e h n e m p f a n g e n d e n  
B au h errsch aften  in  zw ei G ru p p en : die S i e d l u n g s 
g e n o s s e n s c h a f t e n  und  di e „P r i v a t e  n “. In 
v ie len  w erd en  e r  s t e r e  s t a r k  b e v o r z u g t .  F ü r 
d as  B augew erbe  b ed eu te t d ies: B eschäftigung n u r  e in 
ze lne r, w en ig e r H an d w erk sm e is te r , w e n n  n i c h t  g a r  
A u s s c h a l t u n g ,  sow eit d iese G enossenschaften  d er 
S ied le r m it e igenen , so g en an n ten  sozialen  B au h ü tten  
bauen .

W o d iese V erh ä ltn isse  geherrsch t h ab en  und noch 
herrschen , ha t nu n  das B a u g e w e r b e  m it d er 
G rü n d u n g  von H an d w erk erb au g en o ssen sch aften  (oder 
auch G esellschaften  m. b. H.) den  K a m p f  m i t  d e r  
B e n a c h t e i l i g u n g  d e s  B a u g e w e r b e s  bei d e r 
Z uw eisung  von B au au fg ab en  au fn eh m en  w ollen , in 
dem  sich d iese  n eu en  G rü n d u n g en , w o h l g e m e r k t ,  
al s  B a u h e r r  s c  h a f t e n ,  den S i e d l u n g s 
g e n o s s e n s c h a f t e n  g e g e n ü b e r s t e l l e n ,  um 
an  d e r  B a u m itte lv e rte ilu n g  d e r  G em einden  s tä rk e r  te i l
zunehm en , a ls  d ie  e in ze ln en  P riv a te n  es k o n n ten . D enn  
das Maß d e r A rbe itsbeschaffung  in  jed em  B a u ja h r  w ird  
ja  en tscheidend  von dem  in  d e r M itte lv e rte ilu n g  
liegenden  finanz ie llen  M om ent bestim m t. Es kom m t 
d a ra u f  an , m öglichst v ie l „W oh n u n g en “ zu g e te ilt zu 
e rh a lte n .

H ie rb e i ist den  H and w erk sb au g en o ssen sch aften  das 
städ teb au lich e  M om ent m it zu H ilfe  gekom m en. D enn , 
indem  sie d a ra n  gehen  k o n n ten , g roßzügige R ah m en 
p lan u n g en  d e r G em einde zu r F in an z ie ru n g  e in zu 
reichen, k am en  sie, besse r a ls  d e r E in ze lp riv a te , d e r 
n u r  H äu se rlü ck en  au sb au t, den  B estreb u n g en  zu H ilfe, 
ganze  H äuserb locks e inheitlich  zu ü b e rb au en , und 
fü g ten  sich d am it d e r  T endenz neuze itlicher S täd teb au - 
k u n s t w illig  ein . W enn sie k lu g  w aren , s icherten  sie 
sich g le ichzeitig  e in en  tüch tigen , g esd iä ftsg ew an d ten  
A rch itek ten , m it dessen  P lan u n g en  sie E h re  e in legen  
k o n n ten , und  d e r, b esse r a ls  d ie  e in ze ln en  B au 
gew erk en , d ie  d ie  M itg lied er d e r  G enossenschaften  
b ilde ten , m it den  B ehö rden  zu v e rh a n d e ln  w ußte, ja , 
d e r  ih n en  d iese  o ft rech t m ü h se lig e  u nd  ze itra u b e n d e  
A rb e it — a ls G esch ä fts fü h re r — ab n ah m . In d em  sie 
sich w e ite rh in  a u f  d as  a ltb e w ä h rte  E tag en h au s , f re i
lich in d e r durch  d ie  n euze itlichen  F o rd e ru n g e n  d e r 
W ohnungshyg iene  a b g ew an d e lten  F o rm  (W ohnhöfe!) 
te s tleg en , se tz ten  sie sich in d en  W o h n v ie rte ln  fest, d ie  
beb au u n g sp lan m äß ig  h ie r fü r  V orbehalten  w aren , und 
e r g ä n z t e n  gew ichtig  d ie  F lachbauw eise , w ie sie von 
den  S ied lungsgenossenschaften  g ep fleg t w ird .

D ies sind  w ohl d ie  e igen tlichen  G rü n d e  d a fü r  ge
w esen , daß  d ie  B ew egung be i d en  G em einden  g e rad e  
in d en  le tz te n  Ja h re n  en tsch ieden  w e ite r  h a t F u ß  fassen  
kön n en .

W ir sah en  schon, daß  es nö tig  w ar, d ie  B a u h a n d 
w erk e rg en o ssen sch aften  a ls B a u h e r r s c h a f t e n

(nicht lediglich a ls  b a u a u s fü h re n d e  U n te rn eh m u n g en ) 
zu g ründen , w eil n u r  so d ie  S icherung  g en ü g en d e r 
B auau fgaben  in fo lge  des V erte ilu n g sm o d u s d e r  G e
m einden  gegeben  w ar. D am it erw uchs a b e r  dem  B au 
h an d w erk  d ie  A ufgabe, sid i a n  d e r F in a n z ie ru n g  d e r 
G enossensd ia ft m it zu b e te iligen . D aß  sich das H a n d 
w erk  h ie rzu  entschloß, um  A rb e it zu bekom m en , zeug t 
von d e r W irtschaftsno t und  dem  schw eren  K am pf, den  
sie dem  H an d w erk  au fgezw ungen  hat. Es h a n d e lt sich 
h ie r um  d ie  A u fb rin g u n g  des so g en an n ten  E ig en 
k ap ita ls , e inen  Posten , d e r in  den  R ich tlin ien  d e r  V er
gebung  von B au d a rle h en  au s  d e r M ie tz in ssteu er e ine  
gew ichtige R olle sp ie lt. In  den  e inze lnen  B ez irk en  sind 
d ie  B estim m ungen  h ie rü b e r  versch ieden . N icht a lle  
tra g e n  d e r T atsache, daß  n u n  e in m al w en ig  K ap ita l in  
D eu tsch land  noch v o rh an d en  ist, genügend  R echnung 
und  gehen  sogar noch ü b e r  d en  schon hohen  zeh n 
p ro zen tig en  A n te il h inaus. Ins G ew icht fä llt  h ie r  
w e ite r , daß  g e rad e  in  den  B ez irken , in  d en en  sich d ie  
H an d w erk erg en o ssen sch aften  m it ih rem  H ochbau a n 
se tzen  m üssen, d ie  V ergebung  des L andes im  E rb b au  
se itens d e r G em einden  se lten  ist, so daß  durch  d en  
K ap ita lbeschaffungszw ang  fü r  das L and  d ie  A u f
b rin g u n g  des E ig en k ap ita ls  e rh ö h te  B edeu tung  e rh ä l t  
und  oft b ed eu te n d  schw ieriger sich g e s ta lte t, a ls  es d ie  
F lachbau  tre ib e n d e n  S ied lungsgenossenschaften , d ie  
ü b erw ieg en d  im  E rb b au  b au en , haben .

Endlich v e rk en n en  im m er noch G em einden  d ie  T a t
sache, daß es w irk lich  k e in e n  U ntersch ied  m acht, ob e in e  
S ied lungsgenossenschaft von ih re n  M ie te rn  A n te il
scheine v e rla n g t oder e in e  H an d w e rk e rb a u g e n o sse n 
schaft von den  ih re n  verz insliche  u nd  ti lg b a re  D a rle h e n  
in  d e r  gleichen H öhe. B ekann tlich  h ab en  sogar S täd te , 
v o ran  B erlin , n eu e rd in g s  M ie te rd a rleh en  ü b e rh a u p t 
verbo ten .

A us a lled em  e rg ib t sich, w ie große O p fe r  das B au 
gew erbe  h eu te  auch noch u n te r  d e r n eu en  B e tä tig u n g s
form  d e r B augenossenschaft b rin g en  m uß, um  A rb e it zu 
beschaffen. D e r H an d w erk sm e is te r  m uß sch lech terd ings 
e inen  erheb lichen  T e il seines V erd ien s te s  im  B au 
stecken la ssen ; e r  a rb e i te t schon h e u te  w ied e r m it 
k le inem  N utzen . Ü berd ies w a r es nötig , d iese  G ese ll
schaften  a ls  „gem einnü tz ige“ im  S inne d e r d ie sb ezü g 
lichen gesetzlichen  B estim m ungen  au fzu z ieh en . D enn  
d iese F o rd e ru n g  s te llen  h e u te  die G em einden  a n  e in e  
bev o rzu g te  B ete iligung  a n  d ie  M ie tz in ss ieu e rv e r- 
w endung . D as he iß t a b e r: B escheidung m it e in e r
D iv id en d e  von  höchstens 5 v. H. des in  d e r  G enossen 
schaft a rb e ite n d e n  E in la g e k a p ita ls  des H a n d w e rk e rs , 
also  m it e in e r  R end ite , d ie  e rheb lich  u n te r  d e r  je tz t 
üb lichen  lieg t und  d ie  auch angesich ts d e r  a n d a u e rn d e n  
E rh ö h u n g  d e r  Z in sra te  am  P r iv a tk a p ita lm a rk t n icht b e 
rü h r t  w ird . D as he iß t auch, daß  e in g esp a rte s  B e trieb s
k a p ita l nicht zu r A u szah lu n g  a n  d ie  M itg lied e r d e r  
G rü n d u n g  b en u tz t w e rd en  d a rf , so n d ern  d a u e rn d  v e r 
b a u t w e rd en  m uß, m it a n d e re n  W orten , fü r  d en  H a n d 
w erk sm e is te r  fe s tg e fa h re n  ist.

Es is t nötig , d iese  D inge  auch e in m al von  dem  
G esich tspunk te  e in e r P riv a te x is te n z  zu b e trach ten , so 
groß auch d ie  N o t d e r  W ohnungssuchenden  is t, von 
w elchem  G esich tspunk te  au s  m an  gew öhnlich  h ie r  
ausgeh t.

D a h e r sind  auch d ie  V e r tre te r  des B au h a n d w e rk s  
nicht le ich ten  H erzens a n  d iese  G rü n d u n g e n  h e ra n 
gegangen . A ber, indem  sie  den  E x is ten sk am p f n u n 
m ehr doch au f d iese  W eise au fg en o m m en  h ab en , sind  
auch d ie  V orte ile  in  d en  le tz te n  J a h re n  fü r  sie  b e re its  
s ich tbar gew orden .

R ü h rig e  G esch ä fts fü h re r h ab en  d ie  In te re sse n  d e r  
H a n d w erk e rb au g en o ssen sch a ften  energ isch  w a h rg e 
nom m en u n d  Z iele erre ich t, d ie  von den en , d ie  sich a ls  
G egner d e r  B ew egung fü h lte n , an fan g s  b e sp ö tte lt 
w u rd en . In te re ssen g em e in sch a ften  in  engem  Zu-
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siiium enhalt mit d er o rtsansässigen  Innung  s 
standegekom m en. und w olilo rganisierte  LandesM  c 
b e ra te n  das o rtsansässige H andw erk  bei neuen  
düngen  und vertre ten  die In teressen  d er e inze lnen  
G enossensd iaften  und G esellsd iaften , m sbesondeie  bei 
den  Z en tra lste llen . . . .. ,

Die B eratung  und In fo rm ation  d e r V erbände e - 
streck t sich au f die fo lgenden  H au p tp u n k te : N u tzb a r
m achung vo rte ilhafte r H y p o th ek a rk red ite  fü r die Mi - 
e lied e r; bei dem  ständ igen  Kommen und  (jenen , dem  
fo rtw ährenden  A uf und N ieder gerade  in A ngelegen
heiten des G eldm ark ts b rin g t e ine d au e rn d e  1* m anz- 
b era tu n g  (in Form  von R undschreiben) d er gew isser- 
inalien an d er Q uelle  sitzenden  V ertre tu n g  erheblichen  
N utzen. W eiterh in  richtet d er V erband  sein ganz b e 
sonderes A ugenm erk darau f, daß alles ge tan  w ird , die 
Solid ität und W irtschaftlichkeit d e r G eschäftsführung  
d er e inzelnen G ründungen  sicherzustellen. Jeder E in 
gew eihte weiß, w ie gefährlich d er W ohnungsbau  in 
bezug au f das finanzielle  R isiko ist und von je h e r  w ai. 
D ie b illigen  B augelder d er M ietzinssteuer haben  h eu te  
d a ran  nicht das m indeste geändert. D enn nach wie 
vor ist die R en tab ilitä t des H auses infolge d er k n ap p en  
M ietsätze, die die G em einden bei den von ihnen  finan- 
z ie rten  B auten bew illigen*), schw ierig und nicht ohne
G efahr. . ^  . . .

W eiter ist d er V erband bestreb t, die G em einnützig
keit se iner M itglieder bei den  am tlichen S tellen  zui 
G eltung  zu bringen, was nam entlich auch in steuerlicher

Licvichung \ oii B edeu tung  ist. D e r B eg riff d e r  G em ein
nü tz igkeit, in den  v e rsch iedenen  b teu e rg ese tzen  ver
schieden fo rm u lie rt, b e d a rf  d rin g en d  reid isgesetzlicher 
R egelung. S o lange sie noch n ic h t  e rfo lg t is t, b ed a rl e s  
a n d a u e rn d e r  B em ühung , um  d ie  H an d w erk e rb au 
genossenschaften  vor w illk ü rlich en  Z u rücksetzungen  zu

schützen. n  .
Endlich m öchten w ir noch den  w ich tigen  1 u n k t der 

R e \ i s i o n d e r  B i 1 a  n z e 11 (g leichzeitig  e ine  Grund- 
läge d er G em ein n ü tz ig k e it) h e ra u sg re ife n , d ie  die 
V erbandsm itg lieder durch  ih re n  R ev isio n sv erb an d  be
wi r ken lassen m üssen. D e r V erb an d  sichert d ie  richtige 
B ilanzierung , indem  e r d a u e rn d  d ie  M itg lied e r m it An
le itungen  h ie rzu  schon vo r A b lau f des G eschäftsjahres 
v e r s i e h t ,  u n te r la u fe n d e  F e h le r  zum  N u tzen  a lle r  unter
s t r e i c h t  und d ie  e rfo rd e rlich en  R ich tig ste llu n g en  unter 
den M itg liedern  b e k a n n tg ib t. D ad u rch  w erd en  die 
H an d w erk e rg ese llsch a ften  m it e in e r  ä u ß e rs t schwierigen 
und oft recht kn ifflich en  Sache fo r tla u fe n d  w eiter 
v e r tra u t gem acht — zu r S icherung  ih r e r  Aufgaben, 
ih re r  Idee.

Wem das B lühen  u n se re s  H an d w erk s  am  H erzen 
liegt, w ird  m it B efried ig u n g  d ie  K onso lid ie rung  ver
folgen, d ie  h ie r  im  B au g ew erb e  sich je tz t entw ickelt. 
H ie r fließ t d ie  Q u e lle  z u r  w irtschaftlichen  W ieder- 
e rs ta rk u n g  des B a u h a n d w e rk e rs ta n d e s , u nd  seine 
F ü h re r , die w irtschaftlichen  w ie d ie  politischen, haben 
die e rn s te  Pflicht, d a fü r  zu so rgen , daß  sie  nicht w ieder 
ve rs to p ft o d e r g a r v e rsch ü tte t w ird . —

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. O. D. in G. (Urheberrecht von Entwürfen 

und unlauterer Wettbewerb).
T a tb es tan d . Im  V o rja h re  zog e in e  G esellschaft mich u n d  v ie r  

a n d e re  A rd iite k te n firm c n  zu e in e r  E n tw u rfs b e a rb e itu n g  h e ra n , d ie 
kosten lo s  zu g e sid ie rt w u rd e , indessen  so llte  d e r je n ig e  den  A u ftra g  
e rh a l te n , d e r den E rfo lg  d av o n tru g . A us dem  N eu b au  ist n id its  
gew o rd en , es w ird  v ie lm eh r e in  U m bau. Schon vo r J a h re s f r is t
w u rd e  m ir b ek a n n t, dal? m ein  E n tw urf in  e in e r  S ch a n k w ir tsd ia f t 
von e inem  V orstandsm itg lied  a lle in  ö ffen tlich  h e ru m g e z e ig t w u rd e . 
Ich v e rp aß te  jedoch  dam als  d ie  F r is t zu r A n k la g e e rh e b u n g . Am 
12. A ugust d. J. e r fu h r  ich  F o lgendes  von e inem  H e rrn , d e r  d ie  
K o n k u rren z  ra itgem ad it ha t: Zur P rü fu n g  d e r  A rb e ite n  w a re n  a u ß e r  
dem  hiesigen  S ta d ta rd iite k te n  m ein  G e w äh rsm an n  und noch e in e
m e in e r K o n k u rren z firm en  g e lad en , w obei säm tliche E n tw ü rfe  aus- 
Jagen , und  zw ar d ie P e rsp e k tiv e n . M eine P lan z e ich n u n g e n  i : lüü 
trugen  den fo lgenden  S tem pel, d ie  P e rs p e k tiv e n  jedoch n icht, schon 
au s  stö ren d en  G rü n d en : , .D iese Z e ichnung  d a r f  w e d e r  n a c h g eze ic 'in e t 
noch v e rv ie lfä ltig t, noch d r it te n  P e rso n en  o d e r  K o n k u rre n z f irm e n  
zugän g ig  gem acht w e rd en . (§ 18 des G ese tze s  gegen den  u n la u te re n  
W e ttb ew erb  vom 7. Ju n i 1909.) A rch itek t D ."

K ann h ie rnach  K lage e rh o b e n  w erd en  m it v o rauss ich tlichem  E r
fo lg  au f S chadenersa tz  w egen  V erle tzu n g  des  U rh eb e rrec h ts  bzw .
w egen u n la u te re n  W ettb ew erb s  o d e r  nicht?

A ntw ort. I. A n s p r ü c h e  a u s  V e r l e t z u n g  d e s  U r  - 
h e 1) e r  r  e c h t s : A rch itek ton ische  P lä n e  u nd  Z e ichnungen  g e n ieß en  
den  Schutz des U rh eb e rrec h tg ese tz e s  vom 19. Ju n i 1901 / 22. M ai 1910. 
•Sie sind  in § 1 geschützt a ls  „ S c h rif tw e rk e “  und a ls  „ A b b ild u n g e n  
w issenschaftlicher o d er techn ischer A r t“ , w elche nicht ih re m  H a u p t
zw eck nach als  K u n stw e rk e  zu b e trach te n  s in d “ .

Nach § 36 des G esetzes is t dem  B erech tig ten  zum  E rs a tz  des 
Schadens v e rp flich te t, w e r vorsätz lich  o d e r  fa h r lä ss ig  u n te r  V e r
le tzung  d e r ausschließ lichen  B efugn is des U rh e b e rs  ..d en  w e s e n t
lichen T eil e in es  W erkes  öffen tlich  m itte il t“ . N ach § 39 m ach t sich 
d e r  Z u w id e rh an d e ln d e  bei v o rsä tz lichem  H an d e ln  s tr a f b a r  (u n d  k a n n  
nach § 40 au ß e rd e m  z u r  Z ah lung  e in e r  B uße an  den  B e re ch tig ten  
v e ru r te il t  w erden ), w enn d e r B erech tig te  S tra fa n tra g  s te llt.

a) D as öffentliche H erum ze igen  des E n tw u rfs  in  e in e r  S chank- 
w irtscha lt v ers töß t sicherlich gegen das U rh eb e rsch litzg e se tz . D as 
S tra fa n trag srech t ist jedoch, da d ie  K en n tn is  von d e r  H a n d lu n g  
b e re its  ein  J a h r  z u rü d d ie g t, v e r jä h r t ;  d e r  A n trag  h ä t te  in n e rh a lb  
d re ie r  M onate seit K enn tn is  g e s te llt w e rd en  m ü ssen . D e r  z iv il-  
rc d i t liehe S chadensersa tzanspruch  v e r jä h r t  e rs t  in d re i J a h re n  (§ 51). 
E r d u rfte  p rak tisch  a b e r  kaum  E rfo lg  h ab e n , w e il d e r  B ew eis, d aß  
tatsächlich ein  Schaden in e in e r  nach w eisb a ren  o d e r  s c h ä tzb a ren  
H ohe en tstan d en  ist. w ohl nicht w ird  g e fü h rt w e rd en  k ö n n en .

*) D ie nach dem I. Ju li 1918 fe r tig g e s te llte n  B au ten  s in d  z w a r  
g e s e t z l 1 e h  d e r  M ie tp re is reg e lu n g  m uh  dem  R e ich sm ie ten g ese tz  

d  f  M,“  ,erWOrt , , r rden  llcut0 bl* a n n t l ic h  in  a l le n  S tu d ie n ,
u m e r^ e h  ue ,,y p ü tllck e rn B ebeu ' v e rtrag lic h e  B in d u n g e n  des  
D iese S it  T T g ,eillen H ö d is tm ie ten sa tz  u u sb c d u n g e n . 
D iese Satze reichen eb e n  zu . d ie  H y p o th ek e n  zu  v e rz in se n  u nd  den

wohTaina denaUsehen . ein U n te rn e h m e ,r is ik o  w ird1 111 den se lten s ten  l 'a l le n  berücksichtig t.

b) D ie  A u sleg u n g  d e r  P e r s p e k tiv e n  v o r  b e s tim m te n  Personen 
zw eck s  P rü fu n g  d e r  A rb e ite n  v e rs tö ß t m . E. n ic h t g eg e n  § 56. w eil 
e in e  „ ö f fe n t lic h e “  M itte ilu n g  des  W e rk e s  n ich t v o r lie g t. Zum Be* 
g r if f  d e r  Ö ffe n tl ic h k e i t g e h ö r t , d aß  e in e  n id i t  b e s tim m b a re  M enge 
von P e rs o n e n  h ä t te  K e n n tn is  von  d en  P e rs p e k tiv e n  n eh m en  k önnen  
(RGZ. Bd. 48. S e ite  429). H ie r  w a re n  a b e r  doch n u r  b e s tim m te  P e r
sonen  zu  d e r  P rü fu n g  g e la d e n , u nd  es ist a n z u n e h m e n , d aß  a n d e re  
P e rso n e n  a ls  d ie s e r  fe s t a b g e g re n z te , d u rc h  d en  Zw eck d e r  P rü fu n g  
v e rb u n d e n e  P e r s o n e n k re is  zu  d e r  b e t re f fe n d e n  S itzu n g  k e in e n  Zu
tr i t t  h a t te .

A uf G ru n d  des U rh e b e rre c h ts g e s e tz e s  e rsch e in t d a h e r  e in  V or
g eb e n  n icht au ss ich tsre ich .

2. A n s p r ü c h e  a u s  u n l a u t e r e m  W e t t b e w e r b :  Nach 
§ 18 d es  U n la u te r e n  W e ttb e w e rb s g e s e tz e s  v. 7. Ju n i 1909 w ird  b e s tra ft ,  
w e r d ie  ih m  im  g esch äftlich en  V e rk e h r  a n v e rt r a u te n  V orlagen  o d er 
V o rsc h riften  tech n isch er A rt, in s b e s o n d e re  Z e ichnungen, Modelle. 
S ch ab lo n en  p p . zu  Z w ecken des W e ttb ew erb e s  u n befug t v e rw e rte t 
o d e r  an  a n d e re  m itte il t .  D e r  S tra fa n tra g  (§ 22) des V erle tz ten  m uß  
b in n e n  d re i M ona ten  s e it K en n tn is  g e s te llt w erd en  (§ 61 S tr .G .B .) . 
Z u w id e rh a n d lu n g e n  g eg en  § 18 v erp flich ten  nach § 19 a u ß e rd e m  zum  
E rsa tz  d e s  e n ts ta n d e n e n  S d iad e n s; d ie se r  z iv ilrech tlich e  A n sp ru ch  
v e r j ä h r t  in  sechs M onaten  von d e r  K enn tn is  an , w obe i d ie  F r is t  a b e r  
f rü h e s te n s  im  Z e itp u n k t d e r  S chad en sen ts teh u n g  b e g in n t (§ 21).

D aß  bei dem  m itg e te il ten  S ach v e rh a lt e in  V e rg e h e n  g eg e n  § 18 
fe s tg e s te ll t  w e rd en  k a n n , h a lte  ich fü r  u n w ah rsch e in lich . Z unächst 
k a n n  schon s e h r  z w e ife lh a f t se in , ob  d ie  Z u g än g lic h m ach u n g  d e r 
P e rs p e k tiv e n  bei d e r  P rü fu n g  e in e  „ u n b e fu g te “  w a r . W e r  e ine  
E n tw u rfs b e a rb e itu n g  e in re ich t, m uß  d am it re c h n e n , d aß  d e r je n ig e , 
d e r  d ie  E n tw ü rfe  e in fo rd e r t ,  s ich  b e i d e r  E n tsc h e id u n g  b e ra te n  läßt 
u n d  h ie rz u  a n d e re  P e rso n e n  nach s e in e r  W a h l h e r a n z ie h t ,  d ie bei 
d ie s e r  G e le g en h e it von dem  E n tw u rf  K e n n tn is  e r la n g e n . Es kann 
nicht o h n e  w e ite re s  a ls  u n z u lä s s ig  a n g e se h e n  w e rd e n , d aß  zu der 
P rü fu n g  auch zw ei von d en  K o n k u r r e n te n  m it h in z u g e z o g e n  w orden  
s in d , v ie lm e h r  d ü r f te  sich d ie  G e se llsc h a ft h ie rz u  fü r  „ b e fu g t“  ge
h a l te n  h a b e n , w en n  s ie  n ich t b e i d e r  E in fo rd e ru n g  d e r  E n tw u rfs 
b e a rb e itu n g e n  b e s tim m te  B in d u n g e n  h in sich tlich  d e r  P e rs o n e n , denen 
d ie  P rü fu n g  o b lie g e n  s o llte , e in g e g a n g e n  is t. A b g eseh en  h ie rvon  
a b e r  r e c h tfe r tig e n  d ie  U m s tä n d e  n icht d en  S chluß , d aß  d ie  G ese ll
schaft d ie  A u sleg u n g  I h r e r  P e r s p e k tiv e n  b e i d e r  P rü fu n g  „ z u  Zwecken 
des W e ttb e w e rb e s “  v o rg e n o m m e n  h a t. Es w ä r e  h ie rz u  no tw end ig , 
d aß  n icht n u r  (o b je k tiv )  d a s  T u n  g e e i g n e t  w a r .  d en  W e ttb ew erb  
Ih r e r  K o n k u r r e n te n  zu  f ö r d e rn  — d ie s  d ü r f te  b e i K en n tn isn a h m e  
n u r  d e r  P e r s p e k tiv e n  o h n e  d ie  P la n z e ic h n u n g e n  je d e n f a l l s  zw eife l
h a ft s e in , s o n d e rn  auch , d a ß  s u b je k t iv  e in e  a u f  W e ttb e w e rb  ge
r ic h te te  A b s i c h t  v o r la g . a lso  d ie  G e se llsc h a ft du rch  das Zu- 
g ä n g l id im a d ie n  I h r e r  P e r s p e k tiv e n  a n  d ie  K o n k u r re n z f irm e n  d ie 
le tz te re n  in  d ie se m  o d e r  e in e m  k ü n f tig e n  a n d e re n  W e ttb e w e rb  hat 
fö rd e rn  w o lle n  — d ie se  A bsich t w ird  w oh l k a u m  V orgelegen  haben  
o d e r  sich w e n ig s te n s  schw er n ach w e ise n  la ssen . H ie rn ac h  w ürde  
e in  S t r a f a n t r a g  w e n ig  A ussicht a u f  E rfo lg  h a b e n .

D e r  z iv ilre c h tlic h e  S c h a d e n se rs a tz a n s p ru c h  a u s  § 19 — d e r  bei 
e in e m  h ie r  nicht f e s ts te l lb a re n  V ers to ß  g eg en  d ie  g u te n  S itten  auch 
a u f  § 1 U n la u te re n  W e ttb e w e rb s g e s e tz e s  u n d  § 826 BG B. gestu tzt 
w e rd e n  k ö n n te  — sc h e ite r t, a b g e se h e n  v on  v o rs te h e n d e n  B edenken , 
p ra k t is c h  d a r a n ,  d aß  d ie  E n ts te h u n g  e in e s  ta tsä c h lic h e n  Schadens 
— a lso  d ie  B en u tzu n g  I h r e r  P e r s p e k tiv e n  d u rch  d ie  K o n k u rre n z 
f irm e n  zu  Ih re m  N ach te il — nicht n a c h w e isb a r  s e in  w ird . —

R e c h tsa n w a lt D r . P a u l G 1 a s s , B erlin .

Rechfsau^skiinife il ,/u w a c ^ ss teu e r ~  D ie E n tw ick lu n g  u n d  B ed eu tu n g  d e r  H a n d w e rk e rb a u g e n o sse n sd ia f te n  —
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